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Ein pflichtgemäß, aber offenbar widerwillig angelegter
„Spielplatz“ im Neustädter Brauhausareal sorgt für Ärger

VON PATRICK LAUER

NEUSTADT – Ein Hauch von PPP
wehte am Mittwochabend durch den
Neustädter Stadtrat: Provinz, Posse
und Provokation. Sozusagen illus-
triert wurde die Angelegenheit durch
ein Foto – von Bauamtsleiter Gerald
Schorr höchstselbst erstellt –, das auf
eine Mischung aus Unglauben und
Ärger stieß.

Eigentlich ging es um einen Spiel-
platz, beziehungsweise um einen, der
ein solcher hätte werden sollen oder
sogar müssen. Denn in den 1970er
Jahren war seitens des Gesetzgebers
eine Verpflichtung formuliert wor-
den, die in der bayerischen Bauord-
nung festlegt, dass ab der Errichtung
einer bestimmten Anzahl von Woh-
nungen auch ein Spielplatz vorzuse-
hen sei. Das geht schon los ab drei
neuen Wohnungen, für die – so der
Artikel 7, Absatz 3 der Bayerischen
Bauordnung – ein „ausreichend gro-
ßer Kinderspielplatz“ anzulegen ist.
Aber der Teufel steckt bekanntlich

im Detail und in diesem Fall im
Wörtchen „ausreichend“. Dass im
Neustädter Brauhausareal die Zahl
der Wohnungen – es handelt sich laut
städtischer Zählung immerhin um 58
– „ausreichend“ groß ist, um einen

„ausreichend“ großen Spielplatz her-
stellen zu müssen, dürfte demnach
unbestritten sein. Doch der Bauherr
des Areals sieht das offenbar anders,
wie Bauamtsleiter Gerald Schorr an-
deutete. Dieser berichtete von einer
„monatelangen Korrespondenz“ mit
selbigem, nachdem die Fraktion von
Bündnis90/Die Grünen auf die Er-
stellung des Spielplatzes gedrungen
hatte. Am Ende dieses langen Brief-
wechsels stand dann ein Resultat,
dessen fotografische Dokumentation
für die eingangs erwähnte Schnapp-
atmung bei den Stadträten sorgte:
Ein von spärlichen Grasbüscheln
durchdrungenes Miniareal mit einem
Wippgerät und einer Sitzbank. Voilà
– ein Spielplatz.

Landratsamt auf der
Seite des Bauherren
Zur nicht geringen Verwunderung

des nachbohrenden Grünen-Stadt-
rats David Muck, befand das Land-
ratsamt diesen Spielplatz tatsächlich
als „ausreichend“ und diese Aussage
wurde von der Regierung von Mittel-
franken als „Ermessensentschei-
dung“ der Behörde am 14. Dezember
des zurückliegenden Jahres auch be-
stätigt. Der entsprechende Brief-
wechsel liegt der Redaktion vor. Wie
Schorr – ein süffisanter Unterton

war zu erahnen – erklärte, sei dem
Schreiben der Regierung immerhin
zu entnehmen gewesen, dass es sich
beim einsamen Spielgerät um die
„Dreifederwippe Käferflug“ handele,
doch so wirklich trösten konnte dies
an diesem Stadtratsabend nieman-
den. Schorrs knallharte Folgerung:
Trotz des hübschen Namens, „wird
diese nicht erfolgte Durchsetzung der
Bauvorschriften als nicht akzeptabel
eingestuft“.
Doch was tun? Nun – der erfahre-

ne städtische Verwaltungsbeamte hat
bekanntlich auf alles eine Antwort

und nicht selten lautet diese „Sat-
zung“. Eine solche müsse her, denn
Paragraph 81 der Bayerischen Bau-
ordnung bietet die Möglichkeit, „Re-
gelungen zu Lage, Größe, Beschaf-
fenheit, Ausstattung und Unterhal-
tung von Spielplätzen“ durch die je-
weilige Kommune festlegen zu lassen
– eben mit Hilfe einer entsprechen-
den Spielplatzsatzung.
Prompt und offenbar noch unter

dem Einfluss der fotografischen Do-
kumentation der bemitleidenswert
einsamen Dreifederwippe-Käferflug
(ob auch die danebenstehende Sitz-

bank einen einprägsamen Namen
hat, wurde nicht thematisiert) fasste
der Stadtrat einstimmig den Grund-
satzbeschluss, eine solche Satzung
umgehend auf den Weg bringen zu
lassen.
Für besagte Wippe und ihren Ge-

bieter jedoch wird diese Novellie-
rung der städtischen Verordnungen
zu spät kommen: Bereits bestehende
Spielplätze stünden unter „Bestands-
schutz“ ließ Schorr verlauten – eine
Aufhübschung könne auch mittels
neuer Satzung nicht nachträglich er-
zwungen werden.

Der pflichtgemäß errichtete „Spielplatz“ im Brauhausareal – ein Foto, das im Neustädter Stadtrat für Befremden
sorgte. Foto: Gerald Schorr

DDiieeDie GGeewwiinnnneerriinnnneennGewinnerinnen kkoonnnntteennkonnten iihhrrihr GGllüücckkGlück kkaauummkaum ffaasssseennfassen
Zwei Frauen ergatterten die Hauptpreise des Adventskalenders des Lions Clubs und besitzen jetzt nagelneue E-Bikes

NEUSTADT – Die Freude war rie-
sengroß: Angela Schmidt aus Ro-
ckenbach und Barbara Loeffelholz
aus Scheinfeld haben die Hauptprei-
se des Adventskalenders vom Lions
Club Neustadt gewonnen. Beide
konnten ein E-Bike im Wert von je
4300 Euro entgegennehmen.

Der Präsident des Lions Clubs, Dr.
Gerald Wasmeier, sowie Lions-Sekre-
tär Andreas Schätzer übergaben die
Preise an die Gewinnerinnen direkt
im Fahrradgeschäft.
Michael Neubert, Geschäftsführer

von Fahrrad Hofmann, erklärte den
beiden Frauen die vielen Funktionen
der elektrischen Räder. Auch die Mo-
tivation seines Unternehmens erläu-
terte Neubert: Man habe sich zur
Spende eines Rades anlässlich des
120-jährigen Bestehens von Fahrrad
Hofmann entschlossen und deshalb
eines der E-Bikes zur Verfügung ge-
stellt. Das zweite Rad wurde vom
Lions Club bezahlt.
Preisträgerin Angela Schmidt er-

innert sich noch gut an den Kauf des
Adventskalenders im Herbst. Sie sei
gleich am ersten Erscheinungstag bei

Sturm und Regen nach Dachsbach
gefahren, um sich ein Exemplar zu
sichern, da der Kalender immer
schnell vergriffen sei. Es hat sich ge-
lohnt.
Bei der Übergabe war übrigens

nicht nur die Gewinnerin dabei – An-
gela Schmidt hatte ihren Mann Kai
sowie die beiden Kinder Mila und Mi-
lian mitgebracht.
Barbara Loeffelholz aus Scheinfeld

bekannte freimütig „ganz aus dem
Häuschen“ zu sein und konnte ihr
Glück kaum fassen: „Ich habe über-
haupt nicht damit gerechnet.“ Aus-
gerechnet an Heiligabend habe sie
die Zahlen in der Zeitung gelesen und
mit ihren aus dem eigenen Kalender
verglichen. Da sie ihren Augen nicht
getraut habe, sei zur sofortigen Über-
prüfung gleich die Tochter herbeige-
rufen worden.
Nun werde sie wieder mit dem

Radfahren anfangen, sagte sie, denn
ihre Freundinnen hätten schon län-
ger angefragt, wann auch sie sich
endlich ein E-Bike zulegen wolle. Sie
freue sich nun gemeinsam mit
Freunden Sport zu betreiben.

CHRISTA FRÜHWALD

Im Fahrradladen Hofmann in Neustadt übergaben der Präsident des Lions Clubs Neustadt, Dr. Gerald Wasmeier
(Zweiter von rechts), und Lions-Sekretär Andreas Schätzer (rechts) die E-Bikes. Geschäftsführer Michael Neubert
(links) freute sich mit den Gewinnerinnen Angela Schmidt mit Tochter Mila und Barbara Loeffelholz (Dritte von
rechts). Foto: Christa Frühwald
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Besondere Aktion bei der Grund- und Mittelschule Diespeck
DIESPECK (vb) – Am Donnerstag

erlebte die Grundschule Diespeck
einen besonderen Vorlesetag: Der
Bundestagsabgeordnete Tobias
Winkler aus Roßtal besuchte die
Schule, um über 300 Schülern der
Grundschule eine unterhaltsame Le-
sestunde zu bieten.

Tobias Winkler begann seine Ein-
leitung zuerst mit einer persönlichen
Vorstellung und betonte dabei die
Bedeutung des Lesens und Vorlesens
für die kindliche Entwicklung. Dabei
ging er auf die Bedeutung von Bü-
chern als Quelle der Fantasie und des
Wissens ein. „Das Vorlesen ist eine
wertvolle Tradition, die nicht nur die
Fantasie und Kreativität der Kinder
fördert, sondern auch ihre Sprach-
entwicklung stärkt“, erklärte er.

Um dies unter Beweist zu stellen,
las Winkler den Klassiker: „Der Räu-
ber Hotzenplotz und die Mondrake-
te“ von Otfried Preußler vor. Die Il-
lustrationen, vorgestellt in einer
PowerPoint-Präsentation im Hinter-
grund, verliehen der Vorlesung eine
zusätzliche Dimension.

Großer Aufwand für
die Atmosphäre
Die Grund- und Mittelschule Dies-

peck scheute keine Mühen: Neben
der PowerPoint gab es einen sorgfäl-
tig vorbereiteten Lesesessel für
Winkler, umgeben von Büchern. Rek-
tor Ulrich Schöttle erklärte, dass sie
„eine Atmosphäre schaffen wollten,
in die die Kinder in die Welt der Bü-
cher eintauchen können.“ Auch wenn
die Bücher an diesem Tag im Vor-

dergrund standen, durften die Schü-
ler natürlich auch Fragen an der
Politiker stellen, die er bereitwillig
beantwortete.
Als Anerkennung für die aufmerk-

samen Zuhörer überreichte Winkler
außerdem allen Schülern ein Aus-

malbild vom Deutschen Bundestag.
Das Schulleitungsteam – bestehend
aus Rektor Ulrich Schöttle und Kon-
rektorin Anja Held – überreichte dar-
über hinaus Urkunden an jene Schü-
ler, die mit besonders großem Inter-
esse der Lesung gefolgt waren.

MdB Tobias Winkler war in der Grund- und Mittelschule Diespeck als
Vorleser beschäftigt. Foto: Tanja Geißlinger

Thema „Blackout“
DIESPECK – „Blackout. Strom aus.

Licht an! Bist du vorbereitet?“: Da-
mit beschäftigt sich Sven Kerzel aus
Lauffen am Neckar. Er referiert auf
Einladung des Kreisverbandes der
Partei „dieBasis“ am heutigen Sams-
tag ab 15 Uhr im Gasthaus „Goldener
Löwe“ in Diespeck über Stromquel-
len und Stromnetze, über Blackout
oder Brownout, und wie man sich
aus seiner Sicht sinnvoll auf so eine
Krise vorbereiten kann. Der Basis-
Vorsitzende Jürgen Osterlänger bit-
tet um Anmeldung unter juergen.os-
terlaenger@diebasis-neabw.de.

WinterSpielRaum
DIESPECK – Der Förderverein der

Christusgemeinde eröffnet von Mon-
tag, 15. Januar, bis Donnerstag, 25.
Januar (jeweils 14.30 bis 17.30 Uhr),
für Kinder von null bis acht Jahren
mit Angehörigen einen WinterSpiel-
Raum in der Christusgemeinde Dies-
peck. Geboten sind eine Bobby-Car-
Strecke, eine Rutsche, Bausteine und
ein Mutter-Kind-Ruheraum.
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